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^ Hin Weichstarifamt für AoTwesen
Handelskammer Frankfurt hat an den Reichskanzler 

- n ^ ^ E t i o n  betreffend die Errichtung eines RcichStarifamteS für

i,, ^ " f i lb e  bemerkt im Eingang, wie die heutige wirthschaftliche 
' A re»  S ig n a tu r  ein ungewöhnlich billiger P reisstand fast 

Produkte und Fabrikate ist, Handel und Industrie  mehr 
dahin drängt, ihre Kalkulation aus das Genaueste fesl- 

und ihre Spesen und Betriebskosten auf das geringste 
! !Ü " beschränken.

diesem Bestreben würde der Handel und die Export- 
i ' soweit die letztere zollpflichtige Rohstoffe und Halb-

^  insofern gehemmt, a ls  die EingangSzollämtcr
^  AuSlegung der Positionen des Z o llta rifs  und
^  '^"drcnverzeichnisscS oft und in vielen Fällen von einander 

"A "der Ansicht seien.
«̂d Handelskammer Frankfurt führt zum B ew eis dieser

p t , P u n z e n  eine Reihe von eklatanten Fällen an und fährt 
M  " fort :

."^^wlich, wie in diesen Fällen, werden viele deutsche J n -  
1 '""zweige geschädigt, weil der Geschäftsgang bei Entscheidung

Sonnabend den 12. Dezember 1885.
und seinen Beschlüssen durch das „Z en tral latt des Deutschen 
Reiches * eine sofortige Veröffentlichung zu verleihen. Eine solche 

»St e l l e  würde auch am geeignetsten erscheinen, im Einklang mit 
den Bedürfnissen der P rax is  die organischen Gesetzänderungen 
vorzubereiten, wodurch die Kontroversen bei den ZolltarifauS- 
legungen auf ein M inim um  reduzirt würden.

III. Zahrg.

M -? r 2 ^ ' ^  geschädigt, weil der Geschäftsgang bei Entscheidung 
a. e i,, ^ " ''ff lag en  seitens der Zollverwaltung nicht den Interessen 

" ^ ^ . . - V ^ E h rS  entspricht. Einerseits — 
i L ' ? M e  zu viel Zeit, so daß

"u r ungern in Tarifsache» an

entspricht. E inerseits erfordert die Erledigung der 
zu viel Zeit, so daß die AbfertigungSämter schon 

.. ungern in Tariflichen an die höhere Instanz gehen
sl andrerseits sind die höheren Entscheidungen in der Regel 

'5  ̂ ^  kinzelne Provinzen der ZollvereinSstaaten maßgebend,
aber allgemein verbindlich. Handelt cS sich nämlich um 

(ii. Iz/A°dcne Ansichten tci zwei preußischen Zolläm tern, so ent- 
«  a^krdingS endlich der preußische Finanzminister, allein 
E"0cheidungen binden nicht die Hauptzollämter der anderen 

g sq scheu Kunde-staaten.
/Erst nach längerer Zeit vielleicht gelingt eS den Bevoll- 

s0 ,̂>rk derselben, eine Uebereinstimmung in den Anschauungen 
jzt. ^  dktreffendrn Reffortm inistcr der Einzelstaatcn zu S tande zu 

^>n derartiger Geschäftsgang kann unmöglich auf die 
Mlss-A* beibehalten werden, wenn dir deutsche Ind ustrie  in ihrem 

^  mit der ausw ärtigen Konkurrenz bestehen soll. 
h. . M f  G rund dieser Erw ägung erscheint es uns a ls  noth- 
km ^rforderniß, daß die B earbeitung der Zolltariffragen 

""d  ein ReichSorgan geschaffen werde, welches über
tz .s° ' ..............................in Zolltariffragen rasch beschließt und seine für den 

x maßgebenden Entscheidungen sofort veröffentlicht.
-illtzxk Ä n lic h  wie für daS deutsche Reich ein Versicherung--, ein 
'eüldon .°h"tS-, ein Seeam t u. s. w. eingesetzt sind, würde wohl 

4 o l l > « g e s a mn i t e n  ErwerdSstand auch ein ReichStarifamt für 
"E>en m it Freuden begrüßt werden, 

kein "  gesetzliche Einrichtung eines solchen Amtes würde nur 
Kosten verursachen Schon heute arbeitet im preußischen 

>>>,l."Eministtrium eine „Technische D eputation für Gewerbe", 
''ath Finanzminister bei schwierigen Zollcntscheidungcn zuvvm 

gezogen wird.

r ,

. ^iese D eputation könnte die Grundlage für die O rganisation 
^de ^EichstarifamteS für Zollwescn bilden, wenn al« M itglieder 

der Zollabfertigungspraxis erfahrene S teue r- und 
hg/Ailung«bcamte, Gelehrte sowie Sachverständige aus dem 
^i»s Industrie - und Gewerbestande hinzugezogen würden. 
d,f Kollegium würde dann wohl befähigt sein, die Tragw eite 
'kin.er'tt Entscheidung kommenden Zollfragen für die P rax is  zu 
^  'Ist», asix Zw eifllfälle rasch und selbstständig zu entscheiden

Die Stiefmutter.
Von A d. S ö n d e r m a n n .

, (Fortsetzung)
i>> wahrhaft glückliche Menschen waren an diesem Tage 
« -" N  kleinen Häuschen vereinigt, und der froh bewegten M u tte r

(Nachdruck verboten)

g,^> ste sah, glücklich, wie nam enlos glücklich ihre
i» nrit dieser der H auptm ann w ar, wiederholt die Thränen 

^Ugen.
W A ,!'^ar ich nicht auch einst so f ro h ?  M ein  G ott, lasse sie 
jj,E> 'Her werden a ls  mich, bann will ich versöhnt sein m it 

A  Geschick!"
der Hauptm ann am folgenden Tage M ittag s  aus M . 

ihn, A " h r l  w ar und in da« wohlbekannte Häuschen trat, kam 
schon entgegen.

' '^ " ß t  D u  schon," rief sie nach den unter Liebenden und 
«« n n ^ n  gebräuchlichen Begrüßungen, —  „doch nein, D u  kannst 
^>b>, " 'G  wissen, daß F rau  von Laubheim heute früh ihr B e-

Min hier verkauft hat."
tzis "An denn, mein K in d ?"  fragte der H auptm ann, den 

^ lla 's , ihm diese Neuigkeit mitzutheilen, belächelnd, 
ir "  scheinst cS nicht glauben zu wollen," entgegnete E l la ;  

der s ?  "der doch s o ; ein Kaufmann aus M . ist von heute an
^sitzer.«

"" iß  meine allwissende E lla wohl auch schon, wann 
Laubheim Klingenthal verlassen w ird ? "

^kt weiß ich d a s !" erwiderte diese lachend; „sieh' doch,
ja bereit« ein Wagen m it ihrem Gepäck fort, und 

die stehst D u ? — D o rt biegt ihr Wagen eben selbst um 
^ - d t S  Hause«!«

^ ! D ie M öbel n im m t sie demnach wohl nicht m i t ?"  
»Kein, der neue Besitzer hat Alle« gekauft!" 

i»tz F.'Oas ist ja vortrefflich! Doch wollen w ir nicht zu M a m a  
» im m er gehen?"

Eine S tunde  mochte er hier weilen, al« eS klopfte und der 
Lehrer eintrat

Nach kurzem, schüchternen G ruße tra t  er an den H aupt­
mann heran

„Ich  bringe Ihn en  hier die Schlüssel.«
„B itte , mein Lieber," rief dem schnell wieder Weggehenden 

der Hauptm ann nach, „kommen S ie  doch im Laufe des Nach­
m ittags des Geldes wegen zu m ir."

A ls der Lehrer sich entfernt hatte, wendete der H auptm ann 
sich zu F ra u  von B ellegarde:

„W ollen S ie  bei dem prachtvollen W etter nicht einen S pazier- 
gang unternehm en? Ich bin überzeugt, S ie  kennen die Schön­
heiten dieses herrlichen Thales noch gar nicht. S o  viel ich 
wenigstens weiß, haben S ie  während Ih re s  hiesigen Aufenthaltes 
das Dörfchen noch nicht verlassen."

„M einetwegen denn!" erwiderte sie lächelnd."
„Und mich willst D u  nicht m itnehm en?" klagte E lla , indem 

sie, vor ihrem Verlobten stehend, diesem in komischer B etrübniß  
inS Auge sah.

„W ie kannst D u  heute nur daran zw eifeln? D u  gehst 
selbstverständlich m it u n s !" erwiderte er lachend.

„W o führst D u  uns h in ? "  fragte kurze Zeit darauf E lla 
erstaunt, a ls  der H auptm ann den nach der Anhöhe führenden 
Fußweg einschlug.

„Einen Augenblick habe noch Geduld, mein Herz," bat der 
H auptm ann. „ B a ld  wirst D u  die Antwort erhalten."

Jetzt waren sie an der einstigen Besitzung der F ra u  von 
Laubhcim angekommen.

Thüren und Fenster waren geschlossen. D a s  H aus lag wie 
ausgcstorben da.

M it regstem Interesse betrachtete F ra u  von Bellcgarde daS 
Hau«, in welchem bis vor wenigen Tagen ihre Tochter die bitterste 
Z eit ihres Lebens verbracht hatte, und E lla wollte der M u tte r 
eben einige, die Lokalitäten betreffende Erklärungen geben, als der

Molitische Jagcsschau
Z u den beliebtesten AgitalionSmitteln des „Fortschritts" ge­

hört bekanntlich auch die D rohung mit unm ittelbarer oder doch 
„bald" bevorstehender A u f l ö s u n g  d e s  R e i c h s t a g e s .  
Auch jetzt wieder hatte sich die ganz in diesem Fahrwasser schwim­
mende, wie man annim m t, von dem Abg. Rickcrt beeinflußte 
„D anziger Zeitung" au« angeblich „durchaus zuverlässiger" 
Q uelle tnittheilen lassen, daß die AuflösuugSgerüchte „sehr ernst" 
zu nehmen seien D em  gegenüber versichert nun aber ein anderes 
„dcutschfreisinnigeS" O rg an , die „Lid. Korrcsp.", daß diese Be- 
hauptung „keine Beachtung" verdient. Unserer Ansicht nach 
weiß das eine dieser B lä tte r so wenig Bescheid a ls  das andere. 
Beide haben mit den Kreisen, auf die eS hier ankommt, schlechter­
dings keine Fühlung und können deshalb unmöglich wissen, w as 
dort beabsichtigt wird und was nicht. Bon einem gewissen I n te r ­
esse ist nur der Gegensatz zwischen der „D anz. Ztg.« und der 
„Lib. K orresp.", da cc auf starke Meinungsverschiedenheiten im l 
Richtcr-Rickcrtschen Lager deutet. D afü r spricht u. a. auch die ! 
weitere von der „N at. Z tg  " verbreitete M ittheilung, daß der 
Reichstag „bis in den J u n i  hinein" zusammenbleiben werde, falls 
nämlich die hier m it der Verlängerung dcS SozialistcngesetzeS in 
Zusammenhang gebrachte Auflösungsgefahr vermieden werden könne. 
Also wieder etwas, was »ach der „Lib. K orr." „keine Beachtung" 
verdient. UebrigenS ist auch ganz abgesehen von diesem P reß- 
w irrw ar über die im „deutsch-freisinnigen" Lager eingerissene 
Disziplinlosigkeit manches zu hören. D er Abg. Richter ist offen­
bar keineswegs mehr H err der Lage; namentlich in den sozial­
politischen D ingen nicht, wo ein Theil unter der Führung des 
sonst wenig hervorgetretenen Abg. Halben von der manchesterlichen 
NegationSpolitik, wie sie der Abg. D r . Baumbach erst ganz 
neuerdings wieder verfochten hat, nicht« mehr wissen will.

D er Antrag Köller zum R e i c h s b e a m t e n p e n s i o n S -  
g e s e t z  wurde am  2. d. M tS . fast einstimmig angenommen. 
A us der E rklärung des S taatssekretärs v Burchard ließ sich 
aber leider nicht entnehmen, ob die verbündeten Regierungen 
dem Entw ürfe in seiner gegenwärtigen Gestalt zustimmen werden. 
Allem Anschein nach soll die Sache vielmehr nur in Gemeinsam­
keit m it dem Militäepensionsgesetze zum AuStrag kommen. D aß 
dies unmöglich sei, wie von verschiedenen Seiten  behauptet wurde, 
können w ir übrigens nicht zugeben. M an  brauchte nur auf die 
beliebte Verquickung der Pensionsfrage mit der gar nicht hierher 
gehörigen Frage der Kommunalbesteuerung der Offiziere zu ver­
zichten und es ließe sich ohne Schwierigkeit eine Verständigung 
erzielen

Obwohl von maßgebender S eite  noch gar keine Andeutung 
vorliegt, in welcher Weise die in Aussicht gestellte Reform der 
B r a n n t w e i n s t e u e r  vor sich gehen soll, w ird die M onopol 
frage bereits zum Gegenstände einer Agitation gemacht, an der 
sich vor allem die Gastwirthe zu betheiligen scheinen. Diese trifft 
dafür indessen weniger ein Tadel als die oppositionelle Presse, die 
sich, wie da« „ B c rl. Tagebl.« die Aufgabe stellt, die Gastwirthe 
m it den M onopolgefahren zu schrecken und den R u in  dcS G e­
schäfts an die W and zu malen. D aß  dies die Leute in Auf­
regung bringt, ist kein W under. Hinterdrein thut man dann,

a ls  ob eS sich um eine ganz unm ittelbar aus den bcthciligten 
Kreisen selbst herausgcwachsene Bewegung handelte. Dem gegen­
über wiederholen w ir, daß über die A rt und Weise der Reform  
schlechterdings noch nichts Zuverlässiges verlautet, daß man es 
hier nur m it Vermuthungen zu thun hat, die durch den weiteren 
V erlaus der Dinge vielleicht gründlich widerlegt werden.

DaS von dem B erline r Polizei-Präsid ium  ausgegangene 
Verbot der Ausstellung des bekannten G r ä f s c h e n  B i ld e s : 
„M ärchen" ist von der liberalen Presse im ganzen sehr ruhig 
aufgenommen worden, ein neuer B ew eis, daß die öffentliche 
M einung in dieser Angelegenheit, die m it der Ausstellung wieder 
aufgerührt werden sollte, nicht auf der Seite der Judcnpresse und 
ihrer Verbündeten steht, die eine besondere Künstler - Sittlichkeit 
proklamiren wollte, damit aber von den Künstlern selbst auf das 
schärfste abgewiesen wurde. M it  großem M uthe und Geschick 
hat das Polizeipräsidium in dieser Sache nun das letzte W ort 
gesprochen.

D aS r u s s i s c h e  M inisterium  der Wege und Verbindungen 
(Verkehr» hat für die Hafenerweiterung von Libau einen Kredit 
von 2 M illionen R . verlangt. O b wir es hierbei m it der A n­
lage eines verbesserten Handelshafens zu thun haben, oder ob vor 
allem militärische Gesichtspunkte in F rage kommen, geht aus der 
M ittheilung nicht hervor. V or Kurzem hieß es bekanntlich, daß 
an S telle  von Libau, welches sich dafür wenig eignet, W indau 
zum Kricgshafen auserschen sei. eine W ahl, die durchaus gebilligt 
werden müßte, da dort ohne große M ühe die umfassendsten B au ten  
ausgeführt werden könnien. F ü r  den deutschen Handel ist die 
Klarlegung dieser Verhältnisse von nicht geringem Interesse.

D ie nun fast beendeten W ahlen in E n g l a n d  haben eine 
innerlich unmögliche Lage geschaffen. D ie  Konservativen und P a r -  
nelliten zusammen besitzen den Liberalen gegenüber eine kleine 
M ehrheit. D ie  J r lä n d e r  haben also in jeder F rage von grund­
sätzlicher Bedeutung das entscheidende W ort zu sprechen, das 
Schicksal Englands hängt von ihnen ab. N un brauchen sich ja 
Konservative und Liberale allerdings blos zu einigen, um  einem 
so unwürdigen Zustande ein Ende zu machen. Wo eS sich aber 
um die Beherrschung eines Weltreiches handelt, ist diese Einigung 
nicht leicht zu machen. Jeder stellt Bedingungen, die dem ande­
ren unannehmbar erscheinen und kann von seinem Standpunkte 
auch nicht ander«. Wie soll sich Lord S a lisb u ry  m it Chambcr- 
lain  verständigen? I n  jeder einzelnen F rage sind sie durch eine 
Weltenweite getrennt. E s  w ird deshalb nichts übrig bleiben, al 
einen Entschluß zu fassen, der dem englischen S to lz  freilich unend­
lich schwer fallen muß, I r la n d  bom o rulo , d. h. Sclbstverwaltunk 
m it eigenem P arlam en t zu gewähren. Auch das aber würde filbf 
formell auf die größten Schwierigkeiten stoßen; mit einer M ehr 
heil von nur etwa 8 — 10 S tim m en  eine M aßregel von solche» 
Tragw eite zu beschließen, ist nach englischer Auffassung ein miß 
licheS D ing. Zunächst w ird man es deshalb wohl m it Kom 
promisscn von F all zu F all versuchen. W as weiter geschieh! 
hängt ohne Zweifel überwiegend von P arne lls  Haltung ab.

Deutscher Weichstag.
14. Plenarsitzung am 10. Dezember.

HauS und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am BundeSralhsllsche befindet sich kein Bevollmächtigter der vc; 

kündeten Regierungen, später zeitweise Staatssekretär deS Innern , S taat! 
minister von Bötticher.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die Sitzung u 
1 Uhr 15 M ln . mit geschäftlichen M ittheilungen.

H auptm ann die H austhür ausschloß und die D am en einlud, ei» 
zutreten.

E lla sah ihren Verlobten erstaunt, fragend an und folg 
dann schweigend der M u tte r, welche m it dem Hauptm anne d 
Treppe hinaufging.

„W ar der T rank schädlich?" fragte Erstere währe» 
dessen leise.

„ J a ; er enthielt betäubende, die Gesundheit zerstören 
S to ffe ,"  antwortete der Hauptm ann in demselben Tone.

„ O , mein G o tt!"  seufzte die M utter, sich unwillkürlich sch 
umblickend.

Oben angekommen, öffnete er eine der T hüren  und sprc 
nun zu seiner in das Z im m er eingetretenen Begleiterin —  E 
w ar einige Schritte zurückgeblieben:

„ I n  diesem Zim m er hat E lla , so lange sie hier w ar, gcl 
und gelitten!"

.A ber, Albert, M am a , das ist ja mein Z im m e r!"  rief 
diesem Augenblicke die in der T h ü r stehende E lla . „W illst 
M am a  das Gefängniß zeigen, in dem ich gelebt h abe?"

D er H auptm ann ließ diese F rage der sich an ihn lehnenl 
E lla unbeantw ortet; er wendete sich, den Arm  um seine B r  
legend, zur M u tte r, die sich auf dem S op ha niedergelassen hc 
und den Kopf gedankenvoll in die Hand stützte.

„ S ie  haben m ir m ehrm als den Entschluß ausgesprochen, 
Klingenthal wohnen zu bleiben. D o rt unten waren S ie , wie 
längst eingesehen habe, viel zu beengt. Ich  habe deshalb 
günstige Gelegenheit benutzt, dieses bedeutend geräumigere, 
quemere und freundliche HauS zu erwerben und bitte S ie  n 
M am a  und Dich,' meine E lla, Besitz von demselben zu nehme

Beide D am en waren auf das Höchste überrascht.
„ D u  bist also," fragte E lla staunend, „der M .'e r  Kc> 

m a n n ?  Und w ir sollen hier w ohnen? Ich  soll mein a 
Z im m er wieder haben?"

(Fortsetzung folgt.



Nachdem daS HauS in  gewohnter Weise beschlossen, den H errn  
Reichskanzler um Einstellung deS gegen den Abg. W olszlegier anhän­
gigen Verfahrens zu ersuchen, setzt eS die erste Berathung des von 
den deutschkonservativen Abgg. v . H e lldorff-B edra  und G ra f v. K leist- 
Schmenzin eingebrachten Gesetzentwurfs wegen E in füh rung  ö jähriger 
Legislaturperioden in  Verbindung m it der ersten Berathung deS sozial- 
demokratischen auf E in füh rung  zweijähriger Legislaturperioden gerichteten 
Gegenantrages fo rt.

Abg. R i c k e r  1 (deutschfr.) fü h rt in  eingehender Darstellung auS, 
daß nach Ansicht seiner P a rte i jede Verlängerung der Legislaturperioden 
lediglich eine S tä rkung der RegierungSgewalt und eine Verm inderung 
der Volksrechte bedeute. H ierzu sei jedoch jetzt am allerwenigsten V e r­
anlassung, wo die Regierung das Ansehen der Parlamente systematisch 
herabzudrücken bestrebt sei, wie die Beschränkung deS Gebrauches der 
freien Fahrkarten, wie die gestrige H a ltung  deS Vertreters der ver­
bündeten Regierungen anläßlich der Berathung deS Reichsbeamten- 
PenfionSgesetzes, wie daS Verhalten des Reichskanzlers bei der jüngsten 
AusweisungS-Jnterpellation bewiesen. Nachdem der Redner sodann 
der konservativen P a rte i unter wiederholtem Widerspruch und Gelächter 
der rechten Seite den V orw urs  verwerflicher W ah lag ita tion  und eigen­
nütziger Jnteressenpolitik gemacht, geht er zu einer Polemik gegen die 
nationalliberale P arte i über und erklärt, der vorliegende A n trag  bilde 
erst ven A nfang  deS P rogram m s der ersehnten „M it te lp a r te i" ,  welches 
noch Beseitigung der G o ldw ährung, Sp irituS m onopo l, stärkere H eran­
ziehung deS Tabaks, deS W eins und deS Bieres, hohe W ollzölle 
u. s. w . ausweise. W enn die deutschfreistnnige P a rte i den konser­
vativen A n trag  immer bekämpfen werde, so müsse sie demselben unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen ganz besonders ein entschiedenes „N e in  ! "  
entgegensetzen. (Lebhafter B e ifa ll links.)

Abg. G ra f v. B e h r - B e h r e n h o f f  (deutsche ReichSpartei) 
spricht zunächst seine lebhafte Sym pathie fü r den A n trag  v. H e lldorff 
auS, während er den A n tra g  Auer fü r unannehmbar erklärt. Gleich­
zeitig m it dem Antrage v. H e llborf sei aber auch die Frage einer 
neuen Festsetzung der BeschlußfähigkeitSziffer und die der zweijährigen 
Budgetperioden in  Betracht zu ziehen. Längere Budgetperioden würden 
jedenfalls die schädliche W ahlaufregung m indern, den maßlosen V e r­
sprechungen der Kandidaten eine Schranke setzen und den Behörden 
eine ganz bedeutende Arbeitslast abnehmen. M a n  spreche von einer 
S tä rkung der RegierungSgewalt durch den A n trag  v. H e lld o r ff ; wenn 
man jedoch bedenke, daß die parlamentarische Regierung stets Fiasko 
gemacht, so sei der RegierungSgewalt jene S tä rkung wohl zu gönnen. 
AüeS nun, waS fü r  den A n trag  v. H e lldorff spreche, müsse den A n ­
trag A uer als unannehmbar erscheinen lassen, der nu r ein verstecktes 
Referendum, die Volksabstimmung, inS Leben rufen möchte. Redner 
wendet sich sodann gegen die Ausführungen des Vorredners, welche 
sich auf die W ah lag ita tion  bezogen und füh rt seinerseits aus, daß die 
Konservativen lediglich durch die unerhörte liberale W ah lag ita tion  dazu 
genöthigt worden seien, ihre Wahlbestrebungen zu organifiren. Nachdem 
er sodann den sozialdemokratischen A n trag  auf E in füh rung  zweijähriger 
Legislaturperioden und aus Beseitigung des AuflösungSrechteS der ver­
bündeten Regierungen nochmals als gänzlich unannehmbar bezeichnet, 
spricht er die E rw a rtu n g  auS, daß der A n tra g  v. H e lldorff in  spaterer 
Z e it zur Annahme gelangen und in  K ra ft  treten und dann dem ganzen 
Volke zum Segen gereichen werde. (B e ifa ll rechts.)

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  (C entrum ) bezeichnet zunächst den 
A ntrag  Auer als äußerst ernst und bedeutsam und spricht seine V er­
wunderung darüber auS, daß letzteres M om ent noch von keinem der 
Vorredner genügend gewürdigt worden sei. Nachdem Redner sodann 
daS Verhä ltn iß  deS CentrumS zu den übrigen Parteien sowie zu seinen 
W ählern  besprochen und daraus eine fü r seine P a rte i sehr günstige 
B ila n z  gezogen, erklärt er sich gegen alle drei vorliegenden Antrage 
(ö jährige , 2 jährige Legislaturperioden und Beseitigung des Auflösungs- 
rechteS). W enn er sich auch bei der Berathung der betreffenden Re­
gierungsvorlage seinerzeit fü r 4jährige Legislaturperioden ausgesprochen 
habe, so könne er unter den gegenwärtigen Umständen sich doch zu 
keiner Aenderung der Verfassung verstehen, denn eine solche dürfe man 
nu r in  konsolidieren Zuständen vornehmen, von welchen w ir  ja , nament­
lich in  Preußen, weit entfernt seien. (B e ifa ll im  Centrum .) D e r 
konservative A n trag  bilde die Etappe zu einem Z iele, daS er nicht 
kenne und zu dessen Erreichung er nicht m itw irken könne. Nach be­
kannten Aeußerungen deS preußischen M in is te rs  des In n e rn  könne man 
den Antrag v. H e lldorff vielleicht a ls die Avantgarde bei dem Kampfe 
gegen daS allgemeine Wahlrecht betrachten; jedoch müsse man der be­
antragten Verfassungsänderung um so größeren Widerstand entgegen­
setzen, a l-  man jetzt unter der D ik ta tu r  eines einzelnen M annes lebe. 
(B e ifa ll links und im  Centrum .) Redner bekämpft sodann auch die 
beiden sozialdemokratischen Anträge und betont nochmals die günstige 
P osition  deS CentrumS, welches keine Neuwahlen zu fürchten habe. 
Schließlich erklärt er, daß der Reichstag, dessen Ansehen fortgesetzt 
herabgedrückt werde, keinerlei Veranlassung habe, von den noch vo r­
handenen Volksrechten irgend etwas zu vergeben; in  W ahrheit komme 
bei unS lediglich die D ik ta tu r  zur G eltung. (Lebhafter B e ifa ll links 
und im  Centrum .)

Abg. D r .  M a r q u a r d s e n  (n a t.- l ib .)  weist zunächst die von 
dem A bg. Rlckert (deutschfr.) gegen die nationalliberale P a rte i gerich­
teten A ngriffe  a ls  ungerechtfertigt zurück und erklärt sodann, daß er 
im  Wesentlichen auf dem Standpunkte des Abg. G rafen v. Behr 
stehe. I n  sachlicher Hinsicht könne er sich m it dem Antrage v. H e ll-

Mannigfaltiges
( B  ü h n e n h u m o r. I m  Düsseldorfer Theater trug sich 

bei Gelegenheit deS Gastspiels von Possart folgende ergötzliche 
Scene zu : I n  dem D ram a „Bonaparte und Josefine" w ird ein 
kleiner S arg  auf die Bühne gebracht. Possart hatte dem Jn - 
spieienten mündlich befohlen, auf denselben zu m a lm : „N . I I . ,
König von R om ." A ls  die Scene kommt, in welcher der S arg 
gebraucht w ird , platzt Possart beinahe vor Lachen. Denn was las 

k er auf dem Sarge? „Entzwei, König von R om ." Allgemeinste 
' Heiterkeit verbreitete sich über die Bühne. Die köstliche Inschrift 

ließ sich Possart in sein Hotel bringen als humoristische Reliquie.
( W i e  v i e l  m e c h a n i s c h e  K r a f t  z u r  B e w e g u n g  

d e r  Z e i g e r  e i n e r  T a s c h e n u h r  g e h ö r t , )  hat die Ze it­
schrift „La N ature" ausgerechnet. S ie  gelangte zu folgendem Re­
sultat : D ie  K ra ft des eine Uhr bewegenden M oto rs  ist gleich 
0 000 000 047 Pferdekraft, das heißt um uns deutlicher auszu­
drücken: eine Dampfmaschine von einer Pferdekraft könnte 270 
M illionen  Uhren in Gang setzen I

( E i n  j u n g e r  R u s s e )  kehrt nach längerem Aufenthalt 
in  P aris  nach seiner Heimath zurück, besucht aber auf der Durch- 

' reise den Salon einer in B e rlin  lebenden Verwandten. Jene, 
< eine sehr liebenswürdige und gebildete Dame, fragt den russischen 

Vetter, wie ihm die gute Gesellschaft von P aris  gefallen habe 
 ̂ „G ute Gesellschaft von P a ris " , antwortet der junge M ann , „kenn' 

ich nicht, aber schlechte ist —  serr gutt. Die Dame hätte auch 
wissen können, daß junge Russen nicht nach P a r i-  reisen, um die 
gute Gesellschaft kennen zu lernen.

dorff einverstanden erklären, denn er sei der M e inung , daß die Nach­
theile, welche 5jährige Legislaturperioden im  Gefolge haben würden, 
von den Vortheilen, welche diese gewähren würden, in  den H in tergrund 
treten müßten. Redner geht sodann ausführlicher auf die Geschichte 
der Entstehung deS betreffenden Verfassungsartikels ein und zeigt, daß 
die W a h l der diesjährigen Legislaturperiode vornehmlich aus daS im  
preußischen Abgeordnetenhaus gegebene Beispiel zurückzuführen sei. B e i 
der Schilderung der Vortheile, welche die 5jährigen Legislaturperioden 
m it sich bringen würden, betont Redner, daß nach Annahme längerer 
Legislaturperioden die Wahlbeweguug in  ruhigere Bahnen einlenken 
würde, daß das Ansehen des Reichstages, welches durch die stetig ge­
wachsene Parteizersplitternng erschüttert sei, wieder reh a b ilit ir t werden 
und auch die durch die heftige W ah lag ita tion  a lterirte  Presse zu einem 
gemäßigten Verhalten zurückkehren würde. B e i der Entscheidung über 
die Länge der Legislaturperioden hätten aber schließlich die W äh le r 
selber ih r  V otum  abzugeben und seine P a rte i brauche neue W ahlen 
ebensowenig zu scheuen, wie nach der E rklärung deS A bg. D r .  W in d t-  
horst das Centrum. (B e ifa ll bei den N ationa llibe ra len .)

Abg. M a y e r  (deutsche VolkSpartei) spricht sich sehr entschieden 
fü r die Beibehaltung der 3jährigen Legislaturperioden auS, daher be­
kämpft er den A n trag  v. H e lldorff als einen A n g r iff  auf das allge­
meine W ahlrecht. Redner ist auch m it dem Antrage auf E in füh rung  
2 jähriger Legislaturperioden nicht einverstanden, da diese leicht zu 
2jährigen Budgetperioden führen könnten, während er gerade auf ein­
jährige Budgetperioden besonderes Gewicht le g t; gegen die Beseitigung 
des Auflösungsrechtes der verbündeten Regierungen hat Redner gleich­
fa lls  Bedenken. E r  schließt m it der E rklärung, daß die Z e it fü r  eine 
geeignete Revision sicherlich kommen w erde; man müsse nu r die nöthige 
Geduld haben.

Abg. D r .  H ä n e l  (deutschfr.) polemisirt zunächst gegen die 
nationalliberale P a rte i, welche er a ls eine H ilsstruppe der Konservativen 
bezeichnet. D a ra u f t r i t t  er lebhaft fü r  die 3jährigen Legislaturperioden 
ein und fü h rt aus, daß, wer das allgemeine Wahlrecht wolle, auch 
die Bezeichnung zwischen Volk und Volksvertretung rege erhalten 
müsse und in  derselben nicht so lange Pausen eintreten lasten dürfe, 
wie sie 5 jährige Legislaturperioden im  Gefolge haben würden. Eine 
Verlängerung der Legislaturperioden bedeute lediglich eine Abschwächung 
der Volksrechte und eine solche könne man um so weniger zulassen, 
a ls man sich, wie der Abg. D r .  W indthorst bemerkt, im  Zustande 
der D ik ta tu r befinde. Nachdem Redner sodann auf die nationale B e­
deutung der Verfassung hingewiesen, macht er die konservative P a rte i 
fü r daS Verschwinden des Vertrauens in  den Bestand der Verfassung 
verantwortlich. (Lebhafte Zustim m ung lin ks .)

D a ra u f w ird  die Diskussion geschlossen und erhält als A n tra g ­
steller daS S ch lußw ort

Abg. v . H e l l d o r f f - B e d r a  (deutschkons.) Derselbe weist 
die gegen seinen A n trag  erhobenen Einwendungen unter Zustimmung 
der rechten Seite deS HauseS a ls unzutreffend zurück. Redner erwartet 
nach wie vor von den längeren Legislaturperioden eine Beseitigung 
aller der Uebelstände, die heute auS der Ueberwucherung deS P a rte i- 
wesenS erwachsen seien. W enn man so sehr bestrebt sei, die Abgeord­
neten von den W ahlen immer mehr abhängig zu machen, so müßte 
man ja zuletzt den W ählern daS Recht geben, die Abgeordneten abzu­
setzen und daS werde doch wohl kaum durchzuführen sein. Wenn man 
hier so sehr die Bedeutung deS allgemeinen Wahlrechtes betont habe, 
so wolle er offen erklären, daß er und seine politischen Freunde a lle r­
dings keine Anhänger deS allgemeinen Wahlrechts seien. ( H ö r t ! hört l 
lin ks .) Seine P arte i handle thatsächlich im  Interesse der Freiheit und 
der W ürde deS Reichstages, a llerdings der F re ihe it, wie sie in  der 
N a tion  und in  der Geschichte begründet se i; seine P a rte i treibe aber 
auch m it dem Antrage keine A g ita tio n , sondern thue einfach m it dem­
selben ihre P flich t. M i t  der vorgeschlagenen Reform  der Verfassung 
würde sicherlich den großen Gefahren begegnet werden können, welchen 
w ir  ohne Z w eife l entgegengehen. (Lebhafter B e ifa ll rechlS.)

Abg. B e b e l  (Sozia ldem okrat) befürwortet a ls  M itantragste ller 
in  seinem Schlußworte den sozialdemokratischen A n tra g  und p la id ir t 
unter Bekämpfung der Ausführungen des Abg. v . H e lldorff fü r daS 
allgemeine S tim m recht und fü r möglichst kurze Legislaturperioden, 
welche einzig und allein den wahren V olksw illen  zum Ausdruck zu 
bringen vermöchten. Schließlich befürwortete er auch den auf Besei­
tigung deS Auflösungsrechtes gerichteten T h e il deS sozialdemokratischen 
AntrageS und m o tiv irt denselben, indem er darlegt, daß seine P arte i 
nicht nu r die Parlamentsherrschaft, sondern dahinter auch die V o lks ­
herrschaft anstrebe. (B e ifa ll bei den Sozialbemokraten.)

D a ra u f vertagt sich daS H a u S ; die zweite Lesung des Antrages 
w ird  in  einer der nächsten Sitzungen stattfinden.

Nach einer längeren GeschäflsordnungSdebatte über die Behand­
lung der In te rpe lla tion  über die AusweisungSmaßregeln w ird  ein A n ­
trag des Abg. v. Jazdzewski (P o le ), diesen Gegenstand bereits morgen 
zu verhandeln, abgelehnt.

D ie  nächste S itzung zur Fortsetzung der zweiten Lesung deS E ta ts  
findet F re itag 1 U hr statt.

Schluß 6 U hr 15 M in .

Deutsches Reich.
B e rlin , 10. Dezember 1885.

— Der BundeSrath hat in seiner heutigen Plenarsitzung I 
den Handels- und Schifffahrts-Vertrag m it der dominikanischen

( E i n  t r e u e s  T h i e r . )  Eien M adrider Korrespondent 
berichtet: „König Alfonso besaß eine Jagdhündin, die ihm überall 
nachfolgte und sogar in die Sitzungen des M inistcrrathS ihren 
Herrn begleitete. Der König nannte sie „ I 'e a  In brutto," („Fea, 
die häßliche.") „Fea" war im  Z im m er anwesend, als der König 
den letzten Athemzug tha t; die Königin brach in lautes Weinen 
auS und „Fea" verließ laut heulend das Sterbczimmer und 
konnte nirgends mehr gefunden werden. D ie  Königin ließ nach 
ihr forschen, aber vergebens. Erst am Tage, als der Leichnam 
vom Sterbelager gehoben werden mußte, tra t „Fea", die sich 
unter dem Bette versteckt hatte, hervor und stürzte sich auf den 
MajordomuS, der die Leiche Alfonso's berührte. DaS treue Thier 
mußte gefesselt werden, und erst dann konnte man es entfernen. Es 
folgte dem Leichenzuge vom Pardo bis zu S än Antonio della 
F lo r id a ; ein Kammerdiener brachte es nach dem Pardo zurück, 
wo es einen entlegenen Winkel aufsuchte und zu heulen 
begann."

( „ N ic h t  zu a f f i g " )  war auf der Adresse eines Briefes 
vermerkt, in welchem einer Adressaiin eine Urkunde vom Gericht 
zurückgesendet wurde. D ie  der lateinischen Sprache nicht kundige 
Frau glaubte in den Worten eine auf sie bezügliche, beleidigende 
Bemerkung finden zu dürfen, bis sie amtlich belehrt wurde, daß 
eS sich um eine Abkürzung „a ffig "  fü r „affigeren" handle.

( W a S  i st  e i n  E n g e l ? )  Sarah zur M a m a : „M am a, 
wa- ist ein E ngel?" —  „E in  Engel ist ein Kind, da« fliegen kann." 
—  „Aber schau, der Papa sagt zur Köchin o f t : „M e in  Engel," 
und sie ist doch kein K ind ." —  „E in  Kind ist sie nicht, aber fliegen 
wirst D u  sie noch heute sehen."

Republik und den E n tw urf eines Gesetzes über die 
des Reiches fü r die

W
an dH ^

zuständigen Ausschüsse ̂ w ie s e n / ' "  Der^Gcst^tzentwurf 
Ostsee-Kanal wr 
-  I n  der V I I I .
Sinstanz) wurde heute ausführlich über d,c sr«»'- 
nothwendig sei, nach eventueller Wiedereinführung »e "v 

rufung gegen die erftinstanzlichen Urtheile der Strafkammern ^  >>g

zu,raumgen Aus,chu„e verlöre,eu. 4)er eNe,eycmwul, i
Nord-Ostsee-Kanal wurde einstimmig unverändert äugen 

—  I n  der V I I I .  Kommission ( fü r  die Wiedereinführn 
Berufsinstanz) wurde heute ausführlich über die Frage ^
ob es

arm""- .8
§ 23 Abs. 3 der Strafprozeß-Ordnung bestehen zu lassen, 
welchem an der Hauptverhandlung vor der Strafkammer 
als zwei von denjenigen Richtern, welche bei der EntlA ^  
über die Eröffnung des Hauptverfahrens "mitgewirkt haben, ^  »o 
namentlich der Richter, welcher Bericht über den A r ü r a S ^ ' l  
Staatsanwaltschaft erstattet hatte, nicht theilnrhmen dürfen- A
Antrag des Abg. Hartmann, welcher Wegfall deS Absatz "
fürwortete, wurde m it 7 gegen 5 S tim m en abgelehnt,
folgende Fassung des Absatzes angenommen: dacht,.
Verhandlung vor der Strafkammer und Berufungskamm ^ ,7  
der Richter, welcher bei der Entscheidung über die Eröffnn s
Hauptverfahrens Bericht über den Antrag der S ta a t^ n w a m ^  
erstattet hatie, nicht theilnehmen." F ür 8 66 der S tra ivcrsiaiiei yane, nieyl lyeuneymen. nur F vu vri ^  
ordnung wird nach Ablehnung eines weitergehenden ^
folgende Fassung beschlossen: „W ird  der Zeuge, nachdem Ee

lich vernommen worden ist, in demselben Vorverfahren ov ^ , 7 '  
demselben Hauptvei fahren einschließlich des darauffolgende ^  e
rufungsverfahrcns nochmals vernommen, so kann der "
statt der nochmaligen Beeidigung den Zeugen die Richtigkeit ^  >
Aussage unter Berufung auf den früher geleisteten Eid m " I. 
lassen." gtg.4

—  Bezüglich des Nord-Ostscc-Kanals w ird der » 
berichtet, daß sich geg n da« Bedürfniß der U n te rn e h m u n g ^^
der Begründung über die strategischen wie handelspolitilw/
theile unter den Bundesregierungen keine MeinungSversch^^j,!z ^
gezeigt hat. D ie  Bedenken sollen lediglich finanzieller NatM
und darauf beruhen, daß die greifbarsten Vortheile V 
den Schooß fallen würden, weshalb die besondere Beitrags
Preußens nicht hoch genug berechnet wäre. M an z"e>k îk> 
daran, daß sich diese Differenzen lösen werden. —  ^  ^
dagegen geschrieben: ES ist nicht wahr, daß seitens ,
Regierungen neuerdmgS Bedenken gegen das Projekt ^
führung des Nord-Ostsee--K-nials erhoben worden sind"  '  ...
der Erledigung erharren. D ie  einzige Frage, die allem" 
„Bedenken" betrachtet werden konnte, die geringeren In te n !! ' .j^, ^ 
Süddeutschen an einem solchen Kanal, ist seit Monaten

M i ,

Festsetzung eine« Präzipualbeitrages, den Preußen in 
fünfzig M illionen  zu leisten hätte, erledigt. k«eii^"v»

Montabaur, lO Dezember. B e i der heute stattgehav ' ^  
satzwahl zum Abgeordnetenhause wurde Kaufmann v  , - ^ ly ^  
CahenSly (Centr.) m it 171 von 186 abgegebenen Stimmen d

Hannover, 10. Dezember. B e i den heutigen 8 E rs a tz '"^  
zum Bürgervorftcher-Kolleg verlor die welfische P a r t)  .  ^
an die nationalliberale Partei und damit die M a jo ritä t im ^  ^

Ausland.
London, lO. Dezember. D ilke hielt bei h inein

Chelsea im Klub der Liberalen stattgehabten D iner eine
in welcher er erklärte, die Liberalen wollten keineswegs die !
ivärtige Regierung stürzen, die vorgeschrittenen Liberalen
stets die Prinzipien vor die Personen gestellt, er sehe deSha^ 
ein, weshalb sie nicht irgend eine Regie«ung wirksam 
führung von Maßregeln unterstützen könnten, über deren V '̂ke
Punkte alle einig zu sein schienen. ,

Athen, 10. Dezember. D er M in is te r DelyanniS h ' il>>^r 
Gesetzentwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe vo § h,, 
M illionen fü r Erfordernisse des KriegS- und Marine-Depm Pj 
eingebracht.

4 Won der MatkanhaMusek. ,,j> A
D a  vielleicht in wenigen Stunden die Entscheidung ^  

serbisch-bulgarischen Waffenstillstand fä llt, ist eS müßig,
muthmaßliche Resultat sich in Konj kturen zu 
Einwirkung der Mächte auf Serbien ist insofern von
krönt worden, als der König endlich eingesehen zu ^ '^ ie d < ^ ,  
daß er in der Rolle deS Besiegten nicht in der Lagers". v  vHl'r«
bedingungen zu diktiren. D ie M itw irkung  der PsorO ^ . -M ^ e  
PacisikationSwerk ist durch die Sendung M ad jid  Pascha« >«
worden. WaS die Lage OstrnmelienS betrifft, so
theilungen aus Wien behauptet, di? Aussicht die ^
direkte Verhandlungen fü r die Personal Union zuVerhandlungen fü r die Personal Union zu 
im Steigen begriffen. D ie  S tim m ung der ^strunie M  ;  
nach wie vor eine der Union günstige. Mehrere auS

ab, in welcher sie ein
vinz in Philippopel eingetroffene Deputationen halten 
Abend eine Versammlung ab, in welcher sie ein 
nannten, welches die Regierung zur Erreichung der 
Union unterstützen soll. An den Fürsten Alexander 
Telegramm gesandt, in welchem derselbe nach B tM u w  a
zu den errungenen Siegen von der Ernennung deS

( B e i m  E r b o n k e l . )  B e i dem guten Erbonke^/«,, ^ 
schlicht lebt und brav spart, ist der flotte Neffe jU"!
O nkel: ..Siebst D u . mein Junae. e« lieat nur in Del ^  I >O nkel: „S iehst D u , mein Junge, e« liegt nur
teresse, wenn ich so lange als möglich am Leben bleibe, >
sehr sparsam, und werde D ir  daher, je länger ich A  - 
mehr hinterlassen können." —  N effe: .g» , S -  » l * «7tly

( D a s  schöns t e  G e s c h e n k . )  Frau (zu ihrem . 
der bedenklich unter dem Pantoffel steht) : „WaS so» H /  K  ^
denn eigentlich zu Weihnachten geben?" —  M a n n : >7>H,
schlüssel, liebe Frau "

( U n k o l l e g i a l . )  Erster A rz t : „S o  — so A s  M 'S  
thut m ir aber wirklich leid, Herr Kollege. S ie  flho" "»-He 
mitgenommen auS Wer behandelt S ie  denn ?" —  Z>". 
mich selbst!"  —  E rs te r: „Aber, abe r! Da« ist 1"
Selbstm ord!"

( E i n e  s c höne  G e g e n d . )  „Jetzt müssen
auch ein wenig die Gegend erklären." —  „Seg 'n  v«e ^  i»
D o rt hat der M ü lle r die M ü lle r in  umbringen lassen. j 
Kirchen dort hab'n 'S Heuer 's Meßg'wand g'stohlen. . 
hab'« 'S z'Wcihnachtcn 'n Jaga derschlag'n. Links o o r ^ ' 
a HauS, da hab'n 'S vor drei Wochen an Buam  be"" 
derstochen." . . N  k

( I n  d e r  S c h u le . )  D er Lehrer: „M iz> , 7 ^  1
D u  m ir denn von der Fam ilie der Orchideen sagen' r»,

sagt, ich darf mich in der Schule nicht aus U«„ M a m a  hat gesagt 
klatsch ein lassen".



M ' i g t„  d K « ' g l e i c h z e i t i g  der Entschluß ausgesprochen wurde, die 
V . " .  einem so tapferen F ührer dauernd herzustellen.

vorliegenden Depeschen lautender Angelegenheit 

9- Dezember. Heute sind 6000  M ann der Ersatz- 
' Nisch abgegangen — D ie diesseitigen Vorschläge,

dk» ,, Waffenstillstand, sind nach einem heute M orgen 
Bescheide von bulgarischer S eite  abgelehnt und sind 

« M - « Gegenvorschläge gemacht, auf welche bis M orgen 
.iiuiM -kort verlangt w ird. Sicheren« Vernehmen nach weist 

!*de Bedingung zurück, in der von einer Verpflichtung 
- dtk tz,, 't t  von der Union die Rede

D-a 
3

ist.
10. Dezember. D ie  serbische A ntw ort auf die 
rschläge B u lg arien s betreffend den Waffenstillstand 

Nacht nach P iro l abgegangen. —  D er neu ernannte 
? Franassovic trifft morgen Nacht hier e i n ; derselbe 

. daM ^ ^ in g u n g  gestellt, daß im wesentlich umfassenderen und 
' 'Maßstabe F onds für die Verpflegung der Truppen
Ischen Beschaffung von M unition  zur Verfügung gestellt

^ g S ^ lta n tin o p e l, 10. Dezember. D er zunl außerordentlichen 
^ür O strum elicn ernannte Djevdet Pascha wird von 

er der deutschen Botschaft, von Lindcnau, dem öster-
Konsul Pionibazzi und dem russischen Konsul Sorokin 

'jchtklf ^ werden. —  D er englische Geschäftsträger White läßt jetzt 
» Behauptung einer ausw ärtigen Zeitung, er habe in der 

»j?"^renzsitzung geäußert, daß England den B erline r Ver- 
Me f > anerkenne, für vollständig unbegründet erklären ; 

",ne derartige Aeußerung gethan.

* Arovinziak-Wachrichten.
.^locker, 1 0 . Dezemoer. (V olkszäh lung.) D a s  R esultat der 

am 1. Dezember d. I .  ist fo lgenveS: O rlsan w estnv  
',,n?!"Eche, 3499 weibliche, S u m m a  6 8 2 7  Personen und zwar 

ni>»!̂ l»ile au s : 3 5 6 6  Evangelische, 3 1 8 2  Katholische, 7 4  Juden, 
Gegen die Z ahlung vom Jahre 1 8 8 0  hat eine Zunahme 

um 1 5 8 3  Seelen  stattgefunden.
8 . Dezember. (Feuer mit Verlust von Menschen­

h a i , .  Nacht zum 6 . d. M tS . sind die mit S tr o h  gedeckten
 ̂ BZtnhschaflSgebäude deS BesiyerS Dussa in dem eine

^  di<k. bereit- der ganze Dachstuhl. Säm m tliche G e-
, ^""ervorräthe, bas ganze H au s- und landwirtschaftliche 

 ̂ R inder, zwei Pferde, zwölf Schafe und zwanzig G änse
6l skridx. ist auch ein in den Wirthschaftsgebäuden

/  Knecht in den Flam m en umgekommen. D er  Geschädigte 
recht bet 

t v A ^ a r k  y ^ ^ b r t
ki ^ ä ^ it  des in den Flam m en umgekommenen Knechtes, welcher 

s üarer»pn rauchte, entstanden ist.

Abbau Modlken in Flam m en aufgegangen, 
en Eheleute erwachten und m it ihrem kleinen Kinde 

bereits der ganze Dachstuhl.

den Flam m en umgekommen, 
recht bedeutenden Verlust, da nur die Baulichkeiten mit 

waren. M a n  vermuthet, daß daS Feuer durch

^ , -^ a u , 8. Dezember. (K artcffel-Pflanzapparat.) D er B e-  
kln. ^alhke in PeterSwalbe, hiesigen KreiseS, hat einen Kartoffel- 
^ PParat hergestellt, über welchen er folgende M ittheilungen  

'"-M är Apparat wird an einem zweischaarigen Pfluge obenauf 
ckX« eine- am Pfluge noch anzubringenden RadeS,

versehen, in B etrieb  gesetzt. D ie  Kartoffeln 
^ se lb en  auß dem Keller unzubereitet entnommen sind,

>  ̂ ^ flüger in den aus dem Apparat angebrachten Kasten in be-
" E u m  hineingeschüttet. I n  dem Apparat ist ein Messer 

daß die Kartoffeln erforderlichenfalls in größere oder 
M ^ücke geschnitten werden, welche dann in die erste Furche 

zweiten Furche sogleich zugedeckt werden. D er  
ll ^  so gepflanzten Kartoffeln vorzügliche E rträge er-

9 . Dezember. (S tu r m . H avarie .) Heute tritt der 
mit erneuter Heftigkeit auf und treibt die W ogen  

H l y i . ^ d e r  die M olen  hinweg. Leiber vermehrt der S tu rm  
dtl l H "  die S o rge  aller Personen, deren Ernährer resp. Angehörigen 

^  ^ Ue ^ " re isen  begriffen sind, da von allen S e iten  S ch iffs-  
Rotz, den S tu rm  veranlaßt, gemeldet werden. D er heute 

 ̂ S ch iffs - Kapitän Cornand , Führer des D am pfers
^ l^ äkti ^lichtet, baß er am 5 . b. M . zwischen H irtha ls und 
^  ^  anscheinend von einem deutschen D am pfer herrührendes.
 ̂ ptk Hsttt, " lungsboot mit ansgerissenen S tev en , zerbrochenen Decks- 

verschiedenen Kajütengegenständeu treibend gesunden habe. 
fihlen hierüber. —  Heute M itta g s wurden dem 

Anker liegenden dänischen D am pfer „Perm "  
beide Ankerketten gebrochen. D er  D am pfer  

gegen den Borhafendam m , wobei demselben zwei. v - v 'v'
Li^"«'drückl sind.

ju n g en , 8 . Dezember. (M efferaffaire. Verletzung mit 
AuSgange.) B e i einer Rauferei im Kruge zu Z ölp  er- 

kilEK  ̂ ^ 6- der Knecht R ath auS W ilm sdorf von einem
^tztk.,^Ee aus Linkenau einen Messerstich, welcher den T od des 

lijF v  ^chsj^.^^kigeführt hat. —  Kürzlich strafte ein Lehrer in  S .  
^  Mädchen durch eine Maulschelle, wobei daS Kind mit

r  ̂ die Schulbank aufschlug und sich angeblich arg be- 
sofort in Anspruch genommener ärztlicher H ilfe ist 

n dennoch am zweiten Tage verstorben.
8. Dezember. (V olkszählung.) D a S  Ergebniß  

", H . ^^iung ist für unseren O rt kein glänzende- gewesen. V or  
btir W idm innen gegen 1 3 3 6  Seelen , in diesem Jahre

^  >Äer ^ '^ E ^ d n p ö n e n , 8 . Dezember. (E in  F lüchtling .) I n  
' ^hrte, direkt über die LandeSgrcnze kommend, der hier

im M .'schen Gasthause hierselbst 
^  ^ runvcn  ru ä u le i  H udilo. I m  Laufe deS

^   ̂ 'Uh/" .""E „Sodvrger Droschke" gefahren und der Herr Sekre- 
davon. Am  anderen T age hieß es, K. habe die 

> ^ L ^ 6eln,,rrr''' - ^ei der er angestellt w ar, in Abwesenheit deS
t ^ r s  um mehrere Tausend R ubel

, k̂ .7̂ ir-k?üb»
»»d Z is c h e  Polizctsckretair K. !

 ̂ mehrere Stunden in
^  suh °'n- „Svdv

d vkn N s  ̂ mehrere Tausend R ubel leichter gemacht, seinen 
^ ti iz ze, Uhren und R inge entwendet, sich m it den nöthigen 

versehen und befinde sich auf dem Wege nach Amerika, 
^ ^ e is te r  von Sch . kehrte jedoch einige Tage früher, a ls  er 

. D k d v o n  seiner Reise heim, entdeckte sofort den Diebstahl 
b) Haw, " ^ogen gleich nach M em el, P illa u , Königsberg, S te tt in  

S Hoffentlich wird der Flüchtling dem Arme der G e-
^>cht entschlüpfen.

> I ^enrage werden unter strengster Diskretion angenommen und
auch auf verlangen honorirt

Thor«, den 10 . Dezember 1 8 8 5 .
* so  n a l i e n . )  Herr S e m in a r -D ir e k to r  Bause in  

ist an das Schullehrer-Sem inar zu Liegnitz versetzt, 
r für daS S e m in a r  zu P r . Friedland ist noch nicht

nil"!!!

<  Ödland

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  Recht-kandidat A dolf Hartwich 
au s Orkusch ist zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte zu 
Rresenburg zur Beschäftigung überwiesen. D er  Rechtskandidat 
N athan Bennheim  au s Schwetz ist zum R eferendarius ernannt und 
dem Amtsgerichte zu Kulmsee zur Beschäftigung überwiesen.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  D er  H err Oberprästdent hat die 
W iederwahl der Herren Rittergutsbesitzer G untem eyer-B row ina und 
W egner - O staszew o zu Kreisdeputirten für eine weitere sechs­
jährige A m tsdauer vom 1. J a n u ar  1 8 8 6  b is ult. Dezember 1 8 9 1  
bestätigt.

—  ( P a t e n t e . )  D ie  von Herrn In gen ieu r M üller in  D a n -  
zig auf eine Regulirvorrichtung für D am pf-W affer-O efen und von 
Herrn H . W eigel in KönigSberg auf einen Heiz- und V entilationS- 
osen angemeldeten Patente sind denselben vom R eichS-Patentam t bereit- 
retheilt worden.

—  ( W a h l e n  z u m  K r e i s t a g e . )  B e i der heute statt- 
gefundenen ErgänzuugSw ahl von KreiStagSabgeordneten im W aht- 
verbande der Landgemeinden wurden g e w ä h lt: V II . Bezirk. F ür  
L au-G urSke: W in d m ü ller-A lt-T h o rn ; für F erryn-R enczkau: Raguse- 
Schwarzbruch.

—  ( W a h  l.) Heute fand die W ahl von je 7 zur M itw irkung  
bei der Vercheilung der von den Gewerbetreibenden der Klaffen I I  
und 6 . der 4 .  Gewerbesteuer-Abtheilung des Kreise- Thorn aufzu­
bringenden Gewerbesteuer berufenen Abgeordneten und eine gleiche 
Z ahl Stellvertreter für dieselben auf die D auer von 3 Jahren statt. 
ES wurden gewählt für die Klaffe I I  (K aufleute) die Herren 
B orn  - Mocker, PrzybyszewSki - Schönste, MvdrzejewSki - Czernewitz, 
R afalSki-Podgorz, Lewy-Lonzyn, H arbarth-N eu S te in a u  und B ern er-  
P ia sk ;  für die Klaffe 6  (G astw irthe) die Herren PrzybyszewSki- 
Schönsee, Rüster-Mocker, Schm ul-Podgorz, D olatow SkstO tllotschin, 
MieSler-Leibitsch, Buhse-Czarnowo und Lewy-Lonzyn.

—  ( D  i e K u n st im  H a u s e . )  Betrachtet m an, welcher
Pflege sich die Kunst im öffentlichen Leben erfreut, liest man in allen  
Zeitungen Rezensionen über Werke der Kunst, verfolgt man die 
Theater- und Konzertanzeigen, so sollte man glauben, die Kunst sei 
längst ein G em eingut Aller geworben. Und doch, wie wird man 
enttäuscht, blickt man in die R äum e, die unS täglich umgeben, in 
denen man innere R uhe und S a m m lu n g  finden w i l l ! W ie wenig 
ist da von Kunst zu bemerken, wie wird im Gegentheil daS Auge 
von Nüchternheit und Geschmacklosigkeit beleidigt. Und doch ist es 
keineswegs schwer, seine Umgebung ästhetisch und anheimelnd zu ge­
stalten ; man kann eS mit wenigen M itteln  durchsetzen und braucht 
keine der modern gewordenen theuern Zimm erausstattungen im  R e-  
naissancestil dazu. M ustern w ir einm al flüchtig daS In n ere  unserer 
W ohnungen m it dem Auge deS Geschmacks, um dann d a - zu er--
strebende Bessere zu finden. D a  ist zunächst die Küche, da- Aller-
heiligste der H ausfrau . W ie weit bleiben die Formen der Geräthe, 
die w ir dort finden, hinter denen unserer Vorfahren zurück. S i e  
hatten schön gehöhlte und bemalte Schüsseln, schlanke Kannen, ge­
schweifte Krüge, und w ir kaufen den Klempnern und Töpfern alle die 
M onstra von Ungeschmack ab, welche ihre ungeschickten Lehrlinge a ls  
Fabrikwaare dutzendweise herstellen. W arum  zwingen w ir nicht durch 
erhöhte Ansprüche die M eister, nach guten alten M ustern zu arbeiten. 
Von der Küche begeben w ir unS in daS W ohn- und Eßzimmer. 
W ieviel kann hier die H ausfrau und die Tochter durch sinnige A n ­
ordnung deS Tisches, durch Ausstellen einer Vase mit B lum en oder
einer Schale mit O bst dazu beitragen, die S t illu n g  deS H unger- zu 
einem doppelten Genusse zu machen. S ta t t  dessen setzt man sich an  
den gänzlich schmucklosen Tisch und verzehrt mit Hast, waS die Kelle 
bietet. Auch die Einrichtung deS Z im m ers ist unerfreulich. D ie  
M öbel nüchterne Fabrikwaare, leicht zerbrechlich, ohne Form . Tische 
und S tü h le  sehen bei M üller'S ebenso auS wie bet S chu lze'-. W ie  
geschmackvoll und solide w ar dagegen der HauSrath der A lt e n ! A n  
den W änden klebt eine graue Fünfzigpfennigtapete, den Boden bedeckt 
ein abscheuliche- m onotone- Deckenzeug. Doch G ed u ld : „Treten
S i e  ein in die gute S tu b e , da wird e -  Euer Gestrengen ja wohl be­
hagen I" I n  die gute S t u b e ! D a S  ist also da - H eiligthum  der 
F a m ilie?  M a n  sollte dort in der T hat Geschmack und Schönheit 
erwarten. W aS aber finden w i r ?  Zunächst die M ö b e l;  sie sind 
etw as besser im M ater ia l, a ls  die der W ohnstube. Aber vergeblich 
suchen w ir die S o lid a r itä t, die Pracht in Farbe und Form , wie sie 
unsere Altvordern hatten. Und die Anordnung der M öbel. E -  ist 
unmöglich, daß ein hellpolirter Schreibtisch neben einem dunkelgefärbten 
Schrank zu stehen komme. Am  Fenster macht sich ein massive- 
Musikinstrument breit, ein w inzige- Spieltischchen verschwindet in der 
dunkeln Ecke dahinter. B or  einem blauen S o p h a  steht ein
schwarzer Tisch, auf dem eine gelbe Decke liegt, darunter ein in  
allen Farben schimmernder Teppich. Auch der sonstige Schmuck ist 
nicht bester. Tapeten in schreienden M ustern fallen unangenehm in -  . 
A u ge; ein großer Kronleuchter droht einen kleinen Tisch zu erschlagen, 
statt farbiger Fenstervorhänge nüchterne weiße G ardinen, ein um fang­
reicher Kachelofen, der in seiner Farblosigkeit an Ungeschmack seine- 
Gleichen sucht, an den W änden hängen die Photographien sämm t­
licher Fam ilienglieder, untermischt mit Oeldruckbildern, Holzschnitten 
und Stahlstichen. —  D a S  ist die durchschnittliche S ig n a tu r  unserer 
W ohn u n gen ; thatsächlich ist von Kunstpflege nichts zu spüren. N ur  
eine Kunst wird nicht vernachlässigt, daS Klavierspiel. Z u  ihrer 
Ausübung glaubt ein Jeder und eine Jede d a - T alent zu haben. 
W ieviel darin aber gesündigt, wieviel Z eit und K apital darin ver­
schwendet wird, ist unglaublich. S t a t t  dessen sollte man den Kindern 
lieber frühzeitig die S in n e  für wirkliche Kunst zu öffnen suchen, um  
dadurch die eben gerügten Geschmacklosigkeiten zu beseitigen. N ur  
dann wird die Kunst G em eingut deS ganzen Volke- werden, wenn 
sie auch am häuslichen Heerde eine S tä tte  findet.

—  ( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e r  B a u e r n  - V e r e i n  
G r e m b o c z y n . )  Z ur Hebung der landwirthschaftlichen Interessen 
ist auf A ntrag deS Vorstandes des landwirthschaftlichen B auern- 
vereinS Gremboczyn in Gremboczyn eine Königliche B e s c h ä l -  
s t a t i o n  eingerichtet und von der Königlichen Gestüt-direktion zu 
M arienw erder bestätigt worden. —  S e ite n -  deS V erein- ist auch in  
Aussicht genommen, zwei B  u l l e n stationen, und zwar eine in 
Gremboczyn und eine in  Groch, einzurichten, fa lls die M itgliederzahl 
deS V erein- sich derart erhöht, daß die- Unternehmen ausgeführt 
werden kann. Um die Besitzer im  Drew enzw inkel anzuregen, dem 
Verein a ls  M itglieder beizutreten, findet am  S o n n ta g , den 1 3 . D e ­
zember cr. im S a a le  deS Herrn G astw irthS Bielitz in G r o c h  eine 
Versam m lung statt.

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  Gestern wurde vor gutbesetztem 
Hause „ D er  neue S t if t-a rz t"  zum zweiten M a le  aufgeführt. D ie  
einzelnen D arsteller ernteten lebhaften B eifa ll.

—  ( T r e i b j a g d . )  Am vergangenen M ittw och wurden bei 
einer auf der Feldmark Leibitsch abgehaltenen, von Herrn M ühlen- 
besitzer W eigel veranstalteten Treibjagd 1 2 0  Hasen und 2 Füchse zur 
Strecke gebracht.

—  (V  o n d e r W e i ch s e l.) Bei Thorn und Kulm fällt 
das Wasser. Infolge deS FrostwetterS vermehrt sich da- Grundeis 
auf der Weichsel. Der Trajektdampser hat seit gestern seine Fahrten

eingestellt; während der Unterbrechung derselben werden wieder zwischen 
S tation  Thorn und Stadtbahnhof Thorn Personenzüge, sogen. Pendel­
züge, koursiren.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen S itzung deS 
Schwurgerichts —  der letzten in der fünften dieSjähligen Schw ur- 
zerichtSperiode —  wurde gegen den des wissentlichen M eineides ange­
klagten Höker J o se p h  Koscielniak au s M aguSzew o verhandelt. D er  
Angeklagte wurde wegen mangelnder Beweise freigesprochen.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.)  4  Personen wurden arretirt.

Kleine Mittheilungen.
n B erlin , 9. Dezember. (D a r  Glückwunschschreiben,) welches 

der Kaiser an den M ale r Professor M enzel anläßlich dessen 70. 
G eburtstage zu richten geruhten, hat folgenden W o rtla u t:

»Z u dem Fest des 70. G eburtstages, welches S ie  morgen 
begehen, sollen die Glückwünsche ihres KönigS nicht fehlen. M it  
GotteShülfe haben S ie  diese AtterShöhe in Fülle der K raft bei 
rastloser Thätigkeit erreicht. S ie  schauen zurück auf ein T age­
werk, dessen ich mich m it Ih n en  zu freuen besondere Veranlassung 
habe. I h r  künstlerisches Schaffen ist von der Jugendzeit bis ins 
A lter von patriotischer Begeisterung erfüllt gewesen. S ie  haben 
ihre Meisterschaft auf den verschiedenen Gebieten darstellender Kunst 
m it Vorliebe der Verherrlichung deS preußischen R uhm es und der 
Helden gewidmet, welchen w ir die G rundlagen der Größe unsere« 
Vaterlandes verdanken. M it  Ih re m  Namen verknüpft bleiben 
dem Volke die Erinnerungen an die Thaten der Erlauchten Ahnen 
meines Hauses. S ie  haben durch T rübsal und Herrlichkeit den 
Weg der Vorsehung im B ilde anschaulich gemacht, welcher dazu 
aus kleinen Anfängen zu großen Endzielen geführt hat D a»  ist 
eS, wa» mich bewegt, M eine Anerkennung fü r I h r  erfolgreiches 
Wirken Ihn en  heute aufs Neue zu bezeugen."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
( J ü d i s c h e  A n n o n c e n . )  Einzelne jüdische Geschäfts­

leute lassen kein M itte l unversucht, wenn eS gilt, die Aufmerksamkeit 
deS leichtgläubigen kaufenden Publikum s auf sich zu lenken. S o  lese 
ich in  der letzten N r. der „Thorner O std. Z tg ."  ein In serat, in welchem 
ein f r e m d e r  jüdischer Kaufm ann, der hier ein W anderlager in dem 
früher B enno Friedläuder'schen Lokale etablirt hat, seine W aaren empfiehlt, 
von denen einige sogar zur H ä l f t e  d e S  K o s t e n p r e i s e S  verkauft 
werden sollen. Um den Effekt der Annonce zu erhöhen, wird der „B enno  
Friedländerschen Konkursmasse" —  und zwar in auffallend fetten 
Lettern —  Erw ähnung gethan, obgleich daS fragliche Geschäft mit 
dieser Konkursmasse in gar keiner Beziehung mehr steht. D ie  A b­
sicht des Inserenten liegt klar zu T ag e . D a S  Publikum  soll zu der 
Annahme verleitet werden, a ls  handle eS sich um den Verkauf von 
W aaren auS der B enno Friedläuder'schen Konkursmasse, also von  
W aaren , die für jeden P r e is  an den M a n n  gebracht werden sollen. 
W aS nun den Verkauf einzelner W aaren zur H älfte de- „Kosten­
preiseS" anbetrifft, so ist daS eine Reklame, die mit reellen geschäft­
lichen Grundsätzen durchaus keine Gemeinschaft hat. 0 .

P o d g o rz , 10. Dezember. W ie S i e  schon mittheilten, findet am  
S o n n ta g  zu Ehren deS neuen Bürgerm eister- Herrn Kühnbaum im  
S c h m u  l'schen Lokale ein Festesten statt. D ie  Anregung dazu, daß 
daS Essen bei Schm u l, einem J u d e n ,  stattfindet, ging von einem 

i hiesigen, a ls  Philosem iten und Fortschrittler bekannten Herrn auS. 
Z ur Theilnahm e an dem Essen haben sich 6 0  Herren, darunter 8 
Juden, bereit erklärt. D iesen 8 Juden zu Liebe sind nun die 5 2  
Christen gezwungen, koscheren Gänsebraten zu essen, obgleich eS in 
Podgorz an christlichen Restaurateuren, die ein solches Essen zu arran- 
giren verstehen, durchaus nicht fe h lt!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ N .

äür die Redaktion verantwortlich: Baut Domvrowski in Tkorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 11. Dezember.

10 1 2 ,8 5 . 11/ l 2 /8S.
FondS: schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 200—20 2 0 0 — 2 5
W arschau 8 T a g e ............................ ... 200 1 9 9 — 9 0
R ufs. 5°/o  Anleihe von 1 6 7 7  . . . — 9 9 — 7 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , ...................... 6 0 6 0 — 1 0
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . . 5 5 — 7 0 5 5 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . - . 1 0 0 — 5 0 1 0 0 - 5 0
Posener Pfandbriefe 4 <7„ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 6 0 1 0 0 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 95 1 6 1  — 8 5

W eizen gelber: A pril-M ai , . . . . 1 5 4 — 7 5 1 5 3 — 2 5
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 7 ' / . 1 5 6
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 ' / . 9 4 ' / .

Roggen: loko ........................................... 13 1 1 3 1
D e z e m b . - J a n u a r ................................ 1 2 9 — 5 0 1 2 9
« p r i l -M a i  . . . . . . . . 1 3 3 — 75 1 3 3 — 2 5
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 2 5 1 3 4 — 5 0

RübSl: D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 4 6
A p r i l - M a i ........................................... 4 6 4 6

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 9 — 9 0 3 9 — 2 0
D e z e m b e r - J a n u a r ................................ 4 0  M 3 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 4 0 4 1
J u n i - J u l i ........................................... 4 1 — 7 0 4 2 — 1 0

Reichsbank-DiSkonto 4 ,  Lombardzinsfuß 4 ' / , , , Effekten 5  pC t.

K ö n i a S b e r g ,  10 Dezember S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10.000 
Liter pCt ohne Faß. Locö 38,50 M. vr.. 38.25 M. G . 38,25 ^  bez . pro 
Dezember 36.50 M B r . 38,25 M Gd , -  -  M. bez, pro Dezembtt-März 39.50 
D ?B r., 38,75 M Gd.. — M. bez , Frühjahr 41,00 M. B r^0 ,5 0  M. 
Gd.. M bez., pro Mai-Juni 41.50 M Br., 41.00 M. Gd..
M bez. pro Juni 42.00 M Br. 41.50 M G d, M bez., pro Ju tt
43.00 M. B r .  42.00 M Gd. M bez.. pro August 43.50 M .
Br 42,75 M G d , — M bez.. pro September 43.50 M. Br. 42.75 M. 
Gd' — M. bez., kurze Lieferung 38.25 M. bez

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 11. D ezbr. 2 ,7 8  w .
 ̂ Kirchl^e^fä^richten.
Sonntag I3p nach Advents 13. Dezbr 1885.

I n  der altftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ',, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte nach der Predigt 
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus
Vormittags 11'/2 Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der S t. Jacobs-Kirche: 
vormittags 8 'j, Uhr: Militärandacht mit polnischer Predigt. Herr Divisions- 

Pfarrer Boenig__________________________________________________
( H a m b u r g e r  5 0 -  T  h a l e r - L o o s e.) D ie  nächste Z iehung  

findet am 2. J a n u ar  statt. Gegen den C our-verlust von ca. 3 5  
M ark bei der A usloosung übernimmt d a - Bankhau- C a r l  
N e u b u r g e r ,  B er lin , Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung 
für eine Prämie von 60 Ps. pro Stück.



Gestern starb unsere liebe kleine

rnisM
im  A lte r von 4 Zähren- welches 
w ir tiefbetrübt Freunden und 
Bekannten hierm it anzeigen.
r .  r r ls a v M L ll l l ,  Kapellmeister, 

und Frau.
D ie Beerdigung findet Sonn­

abend Nachmittag 3 U hr statt.

P o l iz e i l ic h e  B e k a n n tm a c h u n g .
Wegen eingetretenen Eisgangs w ird  

der Weichsel-Fährtrajekt hierselbst heute 
bis auf Weiteres eingestellt.

Thorn, den 10. Dezember 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Submission.
Z u r Vergebung der T is c h le r - ,  

S c h lo s s e r- und A n s t r e ic h e r - A r ­
b e i te n  zurHerstellung des neuen Kinder­
heimgebäudes auf der Bromberger-Vor- 
stadt haben w ir  einen Termin auf

M ittwoch 16. Dezbr. cr
Vorm ittags 11 U hr 

in unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Bedin­
gungen, die Zeichnungen und der Kosten- 
anschlug im Betrage ca. 4000 M ark 
eingesehen werden können.

W ir  fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termin gefällige O ffer­
ten versiegelt und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, einreichen zu wollen.

Thorn, den 7. Dezember 1885.
______ Der Magistrat._______

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter ? a u l 

LodmaßKo aus Selchow, welcher flüchtig 
ist, ist die Untersuchungshaft wegen 
Körperverletzung verhängt. Es w ird 
ersucht, denselben zu verhaften und in 
das Gerichts-Gefängniß zu Filehne ab­
zuliefern.

Filehne, den 9. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.

Hohperkiuifsterilim

rm

fü r die Schutzbezirke Drewenz, S trem - 
baczno und Kämpe des Forstreviers 
Strembaczno w ird  am

M ontag, d. 21. Dez. cr..
v o n  B o r m i t a g s  11 I I  h r  ab

in der Apotheke zu S c h ö n s e e  abge­
halten werden. Zum  Verkaufe kommen 
aus dem vorjährigen Einschlage: 

E ic h e n :  3 rm  Stöcke, 28 
Reisig.

W e iß b u c h e n :  20 rm  Reisig. 
E r l e n ,  A s p e n  p p . : 262

Kloben, 3 rm  Knüppel.
K ie f e r n :  101 Stück Bauholz m it 

34,90 L'm, 357 rm  Kloben, 487 rm  
Knüppel, 151 rm  Stöcke, 272 rm  
Reisig.

Leszno bei Schönsee, 9. Dez. 1885.
Königliche Oberförsterei.

rm

Lagd- uud
Familicn-Schlittcii
zu verkaufen in der Wagen-Bauanstalt 
von

E in feines und ein einfaches

Schlilteilgeiiiiite
b illig  zu verkaufen Katharinenstr. 205.

Wagenpserde,
Arbeitspferde,

gängig und zugfest, zu verkaufen.
r .  kv ltL -T h o rn .

12 starke junge
Arbeilsochsen,

13 Centner Durchschnittsgewicht, sind 
preiswerth zu verkaufen. Ebendaselbst 
steht ein

eleMel " .
zum Verkauf. Offerten befördert die
Expedition der Thorner Presse sub L .  L .

Raubthicrfallen
fü r F ü ch se  8 .  M a r d e r  6 ,  I l t i s  
4 ,5 0 »  E is v o g e l  1 ,5 0 , F is c h o t te r  
1 2 ,0 0 ,  P e h lo w 's c h e r  H a b ic h ts ­
sa n g  1 0 ,0 0  M k . ,  sowie

.  ^  Netze
fü r  F is c h e , F a s a n e n , R e b h ü h n e r
empfiehlt

LrULV VoiA t, Attestat».
E. eleg. u. neu. P ia n in o  s. g. Ton. 

a. b. F a b r .  Kaufpr. 750 M k. ev. 
O rtsv . b ill. z. v. Adr. a. d. Z . erb.

Bekanntmachung.
Vom F r e i t a g ,  d e n  11. D e z e m b e r  d . I .  werden während der Unter­

brechung des Weichseltrajekts bis auf Weiteres zwischen dem Bahnhof-Thorn 
und der Haltestelle Thorn-S tadt wieder täglich Personenzüge nach folgendem 
Fahrplan verkehren:

Thorn-Bahnhof Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 '  N.
„  S ta d t Ank. 1 2 "  N. 1 "  N . 4 '  N.
„  S tad t Abf. 1 2 "  N. 1 "  N . 4 "  N.
„  Bahnhof Ank. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 "  N.

Dieselben befördern Personen nur in d ritte r Wagenklasse zum Fahrpreise 
von 5 Pfennig pro Person, auch werden fü r 2 Tage gültige B ille ts  zur ein­
maligen H in- und Rückfahrt zum Preise von 10 Pfennig und auf Thorn-Bahn- 
hof auch Schülerbillets zur beliebigen H in- und H erfahrt fü r den Tag der 
Lösung zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben.

D ie Lösung der B ille ts  findet in gewöhnlicher Weise an den B ille t- 
Verkaufsstellen statt und ist die Expedirung des Gepäcks ausgeschlossen.

Handgepäck kann m itgeführt werden.
D ie Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten 

Preisen bleibt nach wie vor gestattet.
Thorn, den 10. Dezember 1885.

____________Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.___________

Spk«-Gcschäf!
f ü r

v lIÄ v r -L ii irL llm u llS v ll .
Größte Auswahl. S tilvo lle  Ausführung.

Z u  b i l l ig s te n  P r e is e n .

Lmil »6»,
K k a s e rc i u n d  H u n s t -O k a s -A e h e re i.

V u Im b L v Iw r  v i e r !
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich fü r T h o r n  u n d  U m g e g e n d

V V  eine Niederlage -A U
der allerorts durch ihre vorzüglichen Biere rühmlichst bekannten

L x x o r t d i s r d r a u s r s i  6 a r 1  k s t ?  i u  O u l m d a o b
übernommen habe und in  der Lage bin, jedes Quantum  dieses h o c h f e i n e n  
Exportdieres abgeben zu können, in  Gebinden und Flaschen zu billigsten Preisen.

8. reistlsr.
I t t s s n w z  W « E is e n - M  ilz c h o k o la d e

________________ f ü r  B le ic h s ü c h t ig e .________________

AU« i r n

« L « i*  8 « » *  v »  « i i R «  s ,  j
S t« ., L>» L.

W  , v i r i l  EÜt n
8  Ä t t i  t l »  8 d S t t lL -

n rZ t>  H l t t l L - r S v r K k o n s .

W Z»«N >

M  chokola 
W  füh lre  
W  seltene,
8  W irk n ,

A ls  ich die J o h a n n  Hoff'schen M a lz p rä p a ra te , B o nbons und die E is e n -M a lz -  
chokolade zur Anwendung brachte -  täglich 10 B o n b o n s  und 2 Tassen Chokolade —  
fü h lte  ich E rle ic h te ru n g , die ich stüher n ie  em pfand. D e r  Husten w urde bedeutend  
seltener und erträg licher, und  m eine Lun ge sehr gekräftig t Aehnliche günstige  
W irku n g en  habe ich auch bei anderen K a ta rrh a l» K ra n k e n  w ahrgenom m en

P ro s  » S .  L ) .  rc rc in  A bbazia.

V e rk a u fs s te lle  in T h o r n  bei 14 . HU c i»

°> <><><><><><> <X><X><><><>^

c o n c e n t r i r t e s  M a lz  
_________ e x tra k t  ^ ü r  L u n g e n le id e n d e .

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Z in  Verlag von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig erschien und 

ist in jeder Buchhandlung zu haben:

E in
Geographisches Lotto

G e s e l l s c h a f t s s p i e l  f ü r  2—8 P e r s o n e n .
4 . A u f la g e .  1 8 8 3 .

I n  eleg. Kasten. P reis 4 Mk.
Von diesem überall bekannten uud beliebten Spiele liegt bereits die 

4. Auflage in  eleganter Ausstattung vor.
Dieses unterhaltende S p ie l, welches acht sorgfältig in Farbendruck 

ausgeführte Land-Karten enthält, ist zugleich das beste Lehrm ittel, um sich 
in kürzester Ze it eingehende Kenntniß der hervorragendsten Hauptstädte,  ̂
Länder, Flüsse, Gebirge, Meere, Znseln rc. zu verschaffen. Zeder Spieler 
erhält eine Karte m it roth ausgezeichneten geographischen Punkten (Bayern, 
Ostsee, Alpen, W ien u. s. iv.) Einer der Mitspielenden ru f t  die Namens- 
kärtchen aus und die Spielenden besetzen m it kleinen Blättchen die aus­
gerufenen Punkte. W er zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten be­
setzt hat, ist König. A ls  äußerst amüsante und zugleich in hohem Maße 
instruktive Unterhaltung fü r die Winterabende kann es A lt  und Zung 
nicht w ann genug empfohlen werden und sollte in keiner Fam ilie fehlen.

1 0 0 0  M a r k  F ix u m !  " W K
Thätige Agenten fü r Kaffee an P riva te  
in jeder S ta d t und Ortschaft suchen
l lm i l  llobm ickt L  Vo., H a m b u r g .

G u te s

Concept-uCanzlelpapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r W ieder­
verkäufe! stets zu haben bei

________________ Katharinenstraße.

Ein 8tuä. tksol.
wünscht von sofort eine Stelle als Huus- 
Ikhrer anzunehmen: Gef. O ff. an die 
Exp. dieses B l.  unter k .  S. zurichten.

Freiw illiger

H au s  verkauf.
Ein neues, vierstöck. Wohnhaus in 

gut. gesund. Lage ThornS ist eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. O ff. unter L .  0 .  N r. 810 werden 
erbeten.

Unentgeltlichen Rettung
von T ru n k s u c h t»  auch ohne Wissen, 
ertheile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
Dankschreiben.

Droguist L .  V o llM L v v , 
B e rlin , Kefselstr. 38.

Konservativer Verein. ,
Die fü r M o n t a g ,  d e n  7 . D e z e m b e r  angesetzte

K e l l v r a l v v r s a m m l M
ndet am ,  ^

statt.

M ittwoch -e«  18. D e z e m b e k

A b e n d s  7 -/. U h r

im 8ssls stvs ZokiitrkniiausöS

der Vorstand.
I .  A .: M v ls tv r .

Jagdschlitten
hat zum Verkauf

Bromb. Borst. 14.

Xotilen! Xolilen!
Meine weltbekannte beste ober schleiche

Heizkohle
aus der Grube .Wildensteinsegen"
sch ü tt- und s c h ie fe r f re i offerier an­
gelegentlichst auf's Neue.

^ . 1 v x g . n ä s r

ürthinnen " H M

m it guten langjährigen Zeugnissen 
empfiehlt zu Neujahr 1886

,U . A I» K « ,V 8 l I i1 ,
___________ V erm ittl.-Kom pto ir Thorn.

Unsere Spezialitäten:

l lu in p itx  
Xll8 AillöNN »SNll

Mehr Licht
8 ^ a t - 0 Iu d

Bismarck
bringen w ir  in empfehlende Erinnerung

l>W «S88K S VlI..
Liqueurfabrik.

Z lln ip o rq q a v q z o u  
'u a r m K N l l iü  r  l L l l l l u  8 

22  ' a  o g a s s
sizvab zbozvtvU -usMWgoui 

-sbun ihv^ siuvinoz ! s jis rP  sblgig 
l bunqusjnF ozuviZ 'smnzizgnKi 
usgusgsij ziunU qun rschM ssg 
tzuoiisj suihvujnM uschizgumaj asuio

m q r s j lZ E '^ u n jq i iv P p n E  
8  sgusöszwa stunUgun rnzvasziFisg 
K usbunuischiaZ usstog gun usstsnsu 
b  sig anu "ustpiMpsa usgusum 

-iziboi chri sasiun uuüsläuls um: 
Tü ' s  v liu s g

u l l k t t n a i l lw  r  v w l l »  
B u n ip v rq q o v q z o n

Marstpaiiumii-kln, 
pilderziicker,

Ws Citronat. m»
S XllkllW.

S» 8

^ o n c l w i r t b s e k .  K g l e n ä e r
1886. 0rsilllla2VLV2iß8tor ckrrdr- 
AÜNA. IN Iz61N^. 1 . 50  ?k. 6Nt-
Zprietit äurod praLti86k6 D inrieUtunZ, 
^6nan Zoreeknete Tabellen (u. a. 
Naa88-u.6r6^.-R6äu6t.-T'ab., 8p iritu8 - 

6t6.) 861N6N1 2^66lc volllcominen 
unä dat au88erä6ni noeli ä e n  V o r- 
ruA, äa.88 er bei eless. ^u88ta ttunZ  
unä xutem  ka p ie r äer b l il iß s to  a lle r 
exi8tirenä6n ka n ä ^ . La lenäer 18t. In  
keäer äauerdatt ßebunäen 2 III.

2u bexieben äureb ^eäe Lueb- 
kanälnn^._____

Hühnerhund
unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur H ü h n e r - ,  - -  
H a s e n - u n d  E n te n -  
ja g d  verkauft V .
LULreitestr. 87 ist eine Wohnung, be- 

stehend aus 3 Zimmern, Küche
und Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
Näh. bei L . O v lb o ru , Weinhandlung.

Allgemeine Hrtskrank »'
Die M itg lieder der Genera »e 

lung der Kaffe werden zur aul

^GeneralversammllU'!
auf S o n n ta g  13. Deze«v

Vorm ittags 9 Uhr ^  
in den S a a l von Schumann 
Hildebrandt) hierm it eingelav 

Tagesordnung:
1. Aenderung des § 1> des

sta tu ts; ,
2. Vorstandsergänzungswalst- ah

Thorn, den 5. Dezember r
Der Vorstand M

der Allgemeinen

!l>iir

v e r  Allgemeinen ' ^

-c h lit t  l
nach den neuesten K o n s tru ru ^ ,, ,^  
D a m e n  und Herren
herabgesetzten Preisen e m p ^ '

E  Heilung radikal!.

^  Lr»mpk- n NorvsoA I
gestützt auf 10 jährige S « ,  
Rückfälle bis heute. B ro «  ^  
vollständiger O rientirnng mrm
unter Beifügung von 50 
marken von . .

N , - . p I , . L 0 a 8 L ^ u ^ ^  

------------------------ H ^ r ü ^ - N
A bendS.6^U ^er 

P»!»Grütẑ EÄ-

LtadtthenlMM
I Z ,

A u f
letzten

allgemeines
M a l e :

lÄ M M ^
Komische Operette von ^  zK"

M o n t a g .  14. D e z e m b e r

Her XönIgbllM
Lustspiel von C a r l^ ^ ^ ° .-> !

/ L i n  f. möbl. Zim mer ^  
E -  u. Burschengelaß ist -  
"  '  ,. verm. Schuhma ^ , , , !

L" E ' i x

M ü h le » . Etabli»-» '-"
Bromberg. .

P r e i s  - C ° u r -  "
(O hn e V e r b in d l ic h e m ^

pro 50 Kilo oder 100 P ft-

W eizengries  N r .  1 
W eizen g ries  N r .  2  . . 
K aiserauszugm ehl 
W eizenm ehl N r .  0  
W eizenm ehl N r .  1 -
W eizenm ehl N r .  1 un d  ^ 

sam m engem ahlen) . .
W eizenm ehl N r . 2  . .
W eizenm ehl N r .  3  .
W e ize n -F u tte rm e h l . 
W erzen-K le ie  . . 
R ig g e n -M e h l N r .  1 . 
N o g g e n -M e h l N r .  1 und 2  

sam m en gem ahlen) 
R o g g e n -M e h l N r .  2  . -
N o g g en -M eh l N r .  3  . 
R o g g e n -M e h l gem engt (h a "  

backen)
R o ggen-S chro t - -
R o g g e n -F u tte rm e h l 
N oggen-K leie . . 
B e rs te n -G ra u p e  N r .  1 
B e rs ten -G rau p e  N r  2  . 
G ers te n -G rau p e  N r .  3  
G e rfte n -G ra u p e  N r  4  
G ers te n -G rau p e  N r .  5  . 
G ers te n -G rau p e  N r .  6  
G ers te n -G rau p e  (grobe) 
G erften -G rü tze  N r . 1 
G ersten-G rütze N r .  2  
G ersten-G rütze N r .  3  '
Gersten-Kochmehl 
G ers te n -F u tte rm eh l 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze H

!S
9'8°

l3 0̂ 
260 
1 ^  
Ä

I't

">gk

Drmck und Verlag von L. v o m b r o « » k i  in Thorn.


